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coll geführt roerbert. B3ir ttrollen uns fjiitert Dor kleinlidjer ©mpfinblid)=
keit unb bie ©ifteleien überfeinen, bie immer roieber in roelfd)en 3eitungen

aufflackern, ©inen Spradjenkampf oom 3aun gu reiben, liegt uns nidjt,
benn mir adjten unb lieben bie 3tad)barfprad)en. 21ber mir treten bafiir
ein, baff bas Seutfcfye in unferm Sprad)bereid) rein erhalten bleibt.

3n einigen Belangen rairb freilidj ber „Spracfjfpiegel,, allmäfjlid)
umgeftaltet raerben, unb mir bitten bie £efer, uns Borfd)läge für eine

Sîeugefialtung gu unterbreiten. Sie 3eitfdjrift foil ja in erfter £inie

unfern Biitgliebern bienen. Saljer ift es äujjerft roidjtig, baff uns bie

B3ünfcl)e ber oielfd)id)tigen £eferfcl)ar bekanntgemadjt roerben.

B3ir tjoffen, eng mit unfern Bereinsmitgliebern gufammenarbeiten

gu können, unb rufen fie alle auf, bem „Spradjfpiegel" treu gu bleiben.

3Üir ben Sct)riftleitungs=31usfdjufe

Alfons SÖTüller

PcofeJJoc ©tdgecs lentes töecf

^rofeffor 21. Steiger tjat fein oerbienftoolles £ebensroerk für bie

Srorberung ber Btutterfpraclje mit ber Bearbeitung unb Dîeuausgabe

bes „Seutfdjen Ortsnamenbiidjleins" gekrönt. Sie legten groei

3al)re feines £ebens tjat er faft unabläffig biefer müi)feligen, aber lotj=

nenben Aufgabe geroibmet.

3raeck biefer Arbeit mar es, unfere alten beutfctjen Ortsnamen im

B5elfct)lanb, im Seffin unb in ©raubünben oor ber Bergeffenfjeit ober

gar oor bem gänglicljen Untergang gu retten. Snirroafjr ein roertooller

Beitrag gum fpradjlidjen <f)eimatfd)ut} 3ubem follte bamit ©buarb

Blodjer unb ©mil ©arrauj, ben Begrünbern biefes B5erkes, ein be=

fdjeibenes Senkmal gefetjt roerben. Sie tjaben feinergeit in groffer Be=

geifterung bie alten Ortsnamen in groeijäijriger Arbeit gefammelt unb

gufamtnen mit einigen Jreunben bie Sruckkoften ber erften Ausgabe

getragen, ©in B3erk, bas mit fo uneigennügiger £iebe unternommen

rourbe, burfte nid)t untergel)en.

Sas Ortsnameribüd)lein ift alles anbere als eine langroeilige 5luf=

gäfjlung geograpljifdjer 9Tamen. 3m ©egenteil, es bietet äufferft inter=

effante Sfinroeife auf bie ©efcl)icl)te ber fcljroeigerifdjen SpradjeroBerplt*
niffe unb geigt lebenbig bie fprad)lid)en B3ed)felroirkungen in ben ®reng=
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voll geführt werden. Wir wollen uns hüten vor kleinlicher Empfindlich-
keit und die Gisteleien übersehen, die immer wieder in welschen Zeitungen

aufflackern. Einen Sprachenkampf vom Zaun zu reißen, liegt uns nicht,

denn wir achten und lieben die Nachbarsprachen. Aber wir treten dafür
ein, daß das Deutsche in unserm Sprachbereich rein erhalten bleibt.

In einigen Belangen wird freilich der „Sprachspiegel,, allmählich

umgestaltet werden, und wir bitten die Leser, uns Borschläge für eine

Neugestaltung zu unterbreiten. Die Zeitschrift soll ja in erster Linie

unsern Mitgliedern dienen. Daher ist es äußerst wichtig, daß uns die

Wünsche der vielschichtigen Leserschar bekanntgemacht werden.

Wir hoffen, eng mit unsern Bereinsmitgliedern zusammenarbeiten

zu können, und rufen sie alle aus, dem „Sprachspiegel" treu zu bleiben.

Für den Schristleitungs-Ausschuß

Alfons Müller

Professor August Steigers letztes Merk

Professor A. Steiger hat sein verdienstvolles Lebenswerk für die

Förderung der Muttersprache mit der Bearbeitung und Neuausgabe
des „Deutschen Ortsnamenbllchleins" gekrönt. Die letzten zwei

Jahre seines Lebens hat er fast unablässig dieser mühseligen, aber loh-
nenden Aufgabe gewidmet.

Zweck dieser Arbeit war es, unsere alten deutschen Ortsnamen im

Welschland, im Tessin und in Graubünden vor der Vergessenheit oder

gar vor dem gänzlichen Untergang zu retten. Fürwahr ein wertvoller

Beitrag zum sprachlichen Heimatschutz! Zudem sollte damit Eduard

Blocher und Emil Garraux, den Begründern dieses Werkes, ein be-

scheidenes Denkmal gesetzt werden. Sie haben seinerzeit in großer Be-

geisterung die alten Ortsnamen in zweijähriger Arbeit gesammelt und

zusammen mit einigen Freunden die Druckkosten der ersten Ausgabe

getragen. Ein Werk, das mit so uneigennütziger Liebe unternommen

wurde, durfte nicht untergehen.

Das Ortsnamenbüchlein ist alles andere als eine langweilige Auf-
zählung geographischer Namen. Im Gegenteil, es bietet äußerst inter-

essante Hinweise auf die Geschichte der schweizerischen Sprachen-Berhält-
nisse und zeigt lebendig die sprachlichen Wechselwirkungen in den Grenz-
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gebieten. @5 trägt aucg 3Befentlicges bei gum 33erftänbnis maneger
feltfamer Srtsnamen an ber Spracgenfcgeibe : 38ie oiele 5)eutfcgfcgroeiger
agnen mögt, bag fid) ginter ben gegn 33illars unb 35illarb im 3tei=
burgifcgen bas beutfrfje „QtBiler" oerfteckt ober bag ©ftaoat)er=le=£ac
nicgts anberes ift als bas übertragene „Staffis am See"? 3fucg bag
bie Otgone im Oberroadis „ber Kotten" geigt, bürfte nicgt allgu bekannt
fein. 3luffcglugreicg finb aud) etma bie folgenben 3mlle: £es 35reuleuj

33ranbisgolg, Saoannes 2)acgsfelben, ©garmet) ©almis, £e

©gafferai ber ©eftler, ufro. ufro. — 93Tan oertieft ficg mit roacg=

fenber Spannung in bie £?ülle überrafcgenber ©rklärungen.

^3rof. Steiger gat ficg mit ber Verausgabe biefes Ortsnamenbücgteins
ein legtes groges 33erbienft um bas aiemannifcge Kulturgut erroorben.
3Bir eracgten es als eine ©grenpflicgt, igm übers ®rab ginaus bafür
gu banken. 2)esgalb ruft ber fieitenbe 3tusfcgug bes S)eutfcgfcgroeige=

rifcgen Spracgoereins ade OJlitgtieber auf: 33egiegen Sie bas 33ücglein
unb oerbreiten Sie es! So gelfen Sie mit, bie Soften bes Druckes
abgutragen. îDîit ber kleinen Stuslage oon 3t. 1.50 begeugen Sie 3gre
Slcgtung cor bern £ebensroerk ^3rofeffor '3t. Steigers unb gubem berei=

cgern Sie bamit 3gre 33ibiiotgek um ein roertoodes, feffelnbes 93änbcgen!

(33eftellen Sie bitte bas SDeutfcge örtsnamenbücgiein burcg 33orein=

gaglung auf ^oftfcgeckrecgnung VIII 390 SDeutfcgfcgmeigerifcger Spracg»
oerein-, unb bringen Sie auf ber üKückfeite einen entfprecgenben 3Ser=

merk an am

©ttoas übec ßuppeltooctec

3n ber beutfdjen Spracge beftegt bie OJIöglicgkeit, fegr lange 2Bör=
ter gu biiben, mie gunt 33eifpiel Oîationairatsfigungsprotokodfûgrerfted=
oertreter. Solcg lange 3Börter finb geroögnlicg fd)roer lesbar. 9Jtan trennt
fie bager in igre 33eftanbteile unb oerbinbet fie mit einem 33inbeftricg

gu „&uppelroörtern". 3m oorftegenben 3Borte mürben mir folgenbe
Kupplung oomegmen : 3iationalratsfigungs=^3rotokollfiigrer=Stelloertre=
ter. daneben gibt es eine befonbere 3trt oon SÇuppelroôrtern, über bie

nicgt nur im Publikum, in £egrer= unb 1}5rofefforenkreifen, fonbern
aucg bei ben 33ucgbruckern nocg SJÎeinungsoerfcgiebengeiten gerrfcgen.
©s ganbelt ficg um bie Scgreibroeifen ber ©igennamen in 35erbinbung
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gebieten. Es trägt auch Wesentliches bei zum Verständnis mancher
seltsamer Ortsnamen an der Sprachenscheide: Wie viele Deutschschweizer
ahnen wohl, daß sich hinter den zehn Villars und Villard im Frei-
burgischen das deutsche „Wiler" versteckt oder daß Estavayer-le-Lac
nichts anderes ist als das übertragene „Stäffis am See"? Auch daß
die Rhone im Oberwallis „der Rotten" heißt, dürfte nicht allzu bekannt
sein. Aufschlußreich sind auch etwa die folgenden Fälle: Les Breuleux
----- Brandisholz, Tavannes ----- Dachsfelden, Charmey ------ Galmis, Le

Chasserai der Gestler, usw. usw. — Man vertieft sich mit wach-
sender Spannung in die Fülle überraschender Erklärungen.

Prof. Steiger hat sich mit der Herausgabe dieses Ortsnamenbüchleins
ein letztes großes Verdienst um das alemannische Kulturgut erworben.
Wir erachten es als eine Ehrenpflicht, ihm übers Grab hinaus dafür
zu danken. Deshalb ruft der Leitende Ausschuß des Deutschschweize-
rischen Sprachvereins alle Mitglieder auf: Beziehen Sie das Büchlein
und verbreiten Sie es! So helfen Sie mit, die Kosten des Druckes
abzutragen. Mit der kleinen Auslage von Fr. 1.50 bezeugen Sie Ihre
Achtung vor dem Lebenswerk Professor A. Steigers und zudem berei-
chern Sie damit Ihre Bibliothek um ein wertvolles, fesselndes Bändchen!

(Bestellen Sie bitte das Deutsche Ortsnamenbüchlein durch Vorein-
zahlung auf Postscheckrechnung VIII 390 Deutschschweizerischer Sprach-
verein, und bringen Sie auf der Rückseite einen entsprechenden Ber-
merk an!) am

Etwas über Kuppelwörter

In der deutschen Sprache besteht die Möglichkeit, sehr lange Wär-
ter zu bilden, wie zum Beispiel Nationalratssitzungsprotokollführerstell-
Vertreter. Solch lange Wörter sind gewöhnlich schwer lesbar. Man trennt
sie daher in ihre Bestandteile und verbindet sie mit einem Bindestrich
zu „Kuppelwörtern". Im vorstehenden Worte würden wir folgende
Kupplung vornehmen: Nationalratssitzungs-Protokollführer-Stellvertre-
ter. Daneben gibt es eine besondere Art von Kuppelwörtern, über die

nicht nur im Publikum, in Lehrer- und Professorenkreisen, sondern
auch bei den Buchdruckern noch Meinungsverschiedenheiten herrschen.
Es handelt sich um die Schreibweisen der Eigennamen in Verbindung
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